= 


\ 


+ 


| 


V 216, 


Erscheint wöchentlich 6 wal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- 

| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


—ñß c rð 8 K K. 
Juſeraten-⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. J 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
am Donnerſtag Abend 11 Uhr von Potsdam 
aus die Reiſe nach Athen angetreten. Vorher 
macht das Kaiſerpaar bekanntlich erſt dem 
italieniſchen Königspaar in Monza einen Beſuch. 
Der italieniſche Minifterpräfident Crispi hat 
ſich bereits am Donnerſtag Abend nach Monza 
begeben, um bei dem Empfange des deutſchen 
Kaiſerpaares anweſend zu ſein. Am Montag 
Vormittag geht die Reiſe von Monza weiter 
nach Genua. Von hier aus geht der Kaiſer 
an Bord des „Kaiſer“ und die Kaiſerin an 
Bord des „Hohenzollern“, um nach Athen in 
See zu gehen. Nachdem das Kaiſerpaar als⸗ 
dann vom 22. Oktober bis Sonnabend, den 
26. Oktober auf der See geweſen, dürfte das⸗ 
ſelbe am 26. d. Mts. im Laufe des Vormittags 
in Athen zu erwarten ſein. Während der 
nächſten Tage finden alsdann in Athen die 
Vermählungsfeierlichkeiten ſtatt, zu deren Theil⸗ 
nahme der Kaiſer und die Kaiſerin bis zum 
31. d. Mts daſelbſt verbleiben und darauf von 
Athen nach Konſtantinopel weiterreiſen. 

— Die Kaiſerin Friedrich traf am 
Freitag Morgen in Potsdam ein, begab ſich 
nach Bornſtedt, wo ſie das heilige Abendmahl 
nahm, und weilte dann längere Zeit am Sarge 
des Kaiſers Friedrich in der Friedenskirche. 
Der Kronprinz und der Prinz Eitel Fritz legten 


im Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin 


2 Krätze am Sarge nieder. Die Kapelle war 
für das Publikum geöffnet, am Sarge ſind 
ſehr zahlreiche Kränze niedergelegt. 

— Geſtern am Geburtstage des Kaiſers 
Friedrich ſind im Hohenzollernmuſeum die 
Kaiſer Friedrich⸗Zimmer eröffnet worden. In 
dem öſtlichen nach der Spree zu gelegenen 
Seitenflügel des Knobelsdorff'ſchen Baues 
ſchließen ſich an die dem Andenken Kaiſer 
Wilhelms I. gewidmeten Räume, unmittelbar 
an das dritte Zimmer die neu eröffneten Säle 
an, welche die verſchiedenartigſten von Kaiſer 
Friedrich benutzten oder an ihn erinnernden 
Gegenſtände enthalten. 

— Die deutſche Kolonie in San Remo 
bat in der dortigen proteſtantiſchen Kirche, in 
welcher Kaiſer Friedrich ſeiner Zeit wiederholt 
dem Gottesdienſt beigewohnt hat, zum bleibenden 
Andenken hieran, insbeſondere zur Erinne⸗ 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 18. Oktober. 
Stern⸗Kreuz⸗Bataillon, war das eine Ber⸗ 
liner Woche! Sie trug in ihren äußeren Um⸗ 
riſſen vollſtändig ruſſiſches Gepräge. Der Czar 
mit ſeinem ernſten, von blauen Augen über⸗ 
helltem Geſicht, eine Maſſe goldſtrotzender ruſſi⸗ 
ſcher Uniformen, ein Tag und Nacht auf's 
Allerſtrengſte überwachter Hofzug, die Juftruftion 
der Schutzleute nach ruſſiſchem Ritus, und in⸗ 
mitten dieſes fremdartigen Treibens ein paar 
ſchüchterne Hurrahs — es konnte in der deut⸗ 
ſchen Metropole kaum ruſſiſcher zugehen. Aber 
dem ſei, wie ihm wolle — wenigſtens weiß die 
Spezies der echten Berliner Weißbier⸗Philiſter, 
daß der Friede gefichert iſt. Und die Sache 
ſtand ja manchmal recht ſchlimm, natürlich vom 
Sitz der Weißbierbank aus geſehen. Mit den 
geputzten Stiefeln wurde Einem manchmal der 
unvermeidliche europäiſche Krieg vor das Bett 
gebracht. Man ſprang beſtürzt vom Lager auf, 
um wenigſtens von dem Feinde nicht im 
Negligee überraſcht zu werden und betrachtete 
vor dem Spiegel ſein liebgewordenes Ich mit 
größerer Zärtlichkeit als gewöhnlich. Sodann 
ing es in's „Kaffee Bauer“, um doch, bevor 
die Fackel des Krieges aufloht, etwas Warmes 
zu ſich genommen zu haben. Auch das Kaffee 
in voller Kriegsbereitſchaft. Die Kellner 
galoppirten hin und her, die Kaſſirerin war in 
eifrigem Geſpräche mit einem Lieutenant, und 
der Billard⸗Marqueur oben prüfte mit kriege⸗ 
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Ildeulſche Zeilung. 
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rung an die Weihnachtsfeier, an welcher 
der kaiſerliche Dulder mit ſeiner Familie dort 
theilgenommen, eine Marmor ⸗ Gedenktafel er⸗ 
richten laſſen, welche vor kurzem enthüllt wurde. 
Dieſelbe trägt die Inſchrift: „Zum Gedächtniß 
Kaiſer Friedrichs III. und ſeiner letzten irdiſchen 
Weihnachtsfeier. 

— Zum Beſuch des Zaren ſchreibt 
die „Nation“: „Als die Reiſe des Kaiſers von 
Rußland nach Berlin noch ausſtand, war es 
ein beliebtes Thema, zu erörtern, welche 
politiſchen Folgen die Zuſammenkunft haben 
werde; jetzt, nachdem Alexander III. ſeinen Ge⸗ 
genbeſuch abgeſtattet hat, nimmt die Debatte 
eine andere Richtung und Korreſpondenten, 
welche in die Geheimniſſe der Diplomatie ganz 
intim eingeweiht ſind, ſetzen haarſcharf ausein⸗ 
ander, welche Wirkungen die Begegnung gehabt 
habe. Das Vertrauen zu dieſen Zeichendeutern 
wird kein übermäßig großes ſein können; man 
wird es daher mit Jenen halten, die nicht in 
der Lage ſind, Geheimniſſe zu enthüllen, ſondern 
die ſich damit begnügen, das ſinngemäß aufzu⸗ 
faſſen, was ſich vor den Augen Aller abgeſpielt 
hat. Bei dieſem beſcheidenen Streben gelangt 
man zu dem Ergebniß, daß Kaiſer Wilhelm 
gegen ſeinen ruſſiſchen Gaſt eine große Liebens⸗ 
würdigkeit und Zuvorkommenheit entwickelt hat, 
und daß er ſich in unzweideutigſter Weiſe darzuthun 
bemühte, wie viel Deutſchland an guten, fried⸗ 
lichen Beziehungen zu Rußland gelegen ſei. 
Kaiſer Alexander erwiderte dieſes augenſchein⸗ 
liche Engegenkommen mit vorſichtiger, zurück⸗ 
haltender zu nichts verpflichtender Höflichkeit. 
Vor allem aus den Toaſten, die zwiſchen den 
beiden Monarchen gewechſelt worden ſind, 
ſprechen dieſe Charakterzüge deutlich. Man 
wird nun abzuwarten haben, ob der ſtets von 
Neuem betonte Wunſch Deutſchlands, mit ſeinem 
öſtlichen Nachbar in Frieden zu leben, künftig 
von Einfluß auf die politiſchen Verhältniſſe 
ſein wird. Ein Skeptiker wird ſich zu dieſer 
Anſicht nicht leicht bekehren. Die Haltung 
Deutſchlands ſeit vielen Jahren weiſt ausſchließ⸗ 


lich einen defenſiven Charakter auf; darüber 


kann man ſich auch in Rußland nicht täuſchen. 
Wozu aber Deutſchland bisher ſich nicht be⸗ 
wegen ließ, das iſt, in wirkſamer Weiſe den 
aggreſſiven Tendenzen des Zarenreiches Vor⸗ 
ſchub zu leiſten, und dieſe Politik wird 
auch hoffentlich in der Zukunft bei 


riſchen Hintergedanken das Kaliber der Bälle. 
Ein Gaſt hatte in aller Eile eine Beſatzung von 
ſechs inländiſchen und drei ausländiſchen Zei⸗ 
tungen zwiſchen ſeine Knie geworfen, während 
ein Anderer ſattelfeſt auf der „Norddeutſchen 
Allgemeinen“ ſaß und ein Dritter, der eben be⸗ 
zahlte, ſein Erſtaunen darüber ausdrückte, daß 
er für das Frühſtück nicht mehr entrichten 
mußte, als geſtern, da er ſchon erwartet hatte, 
die Preiſe der Lebensmittel ſeien geſtiegen. 
Zuweilen entſtand ſogar ein erbittertes Gefecht. 
Ein Hörnchen lag zerſtampft am Boden und 
ein bedeutender Kaffeereſt wurde verſchüttet. 
Was wollt Ihr? Der Krieg verbittert die 
Gemüther bis zur Grauſamkeit. Doch in 
unſerer Zeit iſt die Kriegführung eine unge⸗ 
wöhnlich raſche. Der Krieg, welcher beim 
Frühſtück nach vielen Berliner Zeitungen nicht 
mehr vermieden werden konnte, dauerte nur bis 
12 Uhr Mittags, um welche Stunde der Weiß⸗ 
bier⸗Philiſter durch die Wunder der Telegrahie 
erfuhr, daß die wüthende Kriegsfurie durch den 
behäbigen Friedensengel abgelöſt wurde. Dieſe 
Periode des Hangens und Bangens — ſo docirt 
man auf unſeren Weißbierbänken — iſt nun 
eine Zeit lang vorüber, und der Weißbier⸗ 
Philiſter zieht ſich fröhlicher denn je nach Hauſe 
zurück. „Und das hat mit ſeinem Hofzug der 
liebe Czar gethan.“ 

Der Glanzpunkt dieſes Beſuches ſtrahlte in 
der Gala⸗Oper. Wer da meint, daß die 
öffentlichen Veranſtaltungen unſeres Jahr⸗ 
hunderts des Farbenreizes entbehren, der hat 
noch keine Gala⸗Oper geſehen. Man braucht 
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einer Beruhigung mag daher durch diplomatiſche 
Kunſtſtücke wohl vorübergehend ſich erzeugen 
laſſen; aber wahrhafte und bleibende Beruhi⸗ 
gung kann nur dann eintreten, wenn die ruſſiſche 
Politik aufhört, eine kriegeriſch aggreſſive zu 
ſein und wenn ſie ſich ſtatt deſſen der ſo über⸗ 
aus nöthigen Pflege innerer Kultur zuwenden 
wollte. Darf man hierauf hoffen? Wie das 
Urtheil über dieſen entſcheidenden Punkt auch 
ausfallen mag, mit dem Verlauf der Berliner 
Zuſammenkunft wird man gleichwohl zufrieden 
ſein können, denn durch ſie iſt von Neuem vor 
Europa der werthvolle Nachweis geführt, daß 
eine Störung des Friedens, wenn ſie eintreten 
ſollte, von Deutſchland nicht gewollt und nie 
gewünſcht worden iſt.“ Die „Poſt“ meldet 
hochoffiziös als Thatſache, daß die beiden 
Kaiſer ſich nicht getrennt haben, ohne bereits 
eine neue Zuſammenkunft zu ver⸗ 
einbaren: Kaiſer Alexander hat den Kaiſer 
Wilhelm gebeten, den großen Manövern 
beizuwohnen, welche im nächſten Sommer 
in Rußland ſtattfinden werden, und unſer Kaiſer 
hat dieſe Einladung auf das Bereitwilligſte ange⸗ 
nommen. — Ein Berliner Brief der Wiener, Polit. 
Korreſpondenz“ eczählt über die jüngſte Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft folgendes: „Beim Beginn lag 
über dem Beſuch ein Hauch von Eiſigkeit, den 
Kaiſer Wilhelm trotz der Natürlichkeit und Un⸗ 
befangenheit ſeines Weſens nicht zu bannen 
vermochte. Erſt am zweiten Tage, als die 
beiden Monarchen mit einander auf der Jagd 
waren, ſchmolz das Eis. Der außerordentlich 
herzliche Ton, den der Zar bei der Soiree bei 
der Kaiſerin Friedrich anſchlug, die Art, wie er 
der Kaiſerin ſeine Theilnahme an dem Un⸗ 
glücke, das ſie betroffen, ausſprach, haben zur 
Erwärmung der Stimmung weſentlich beige⸗ 
tragen. Was die fünfviertelſtündige Unter 
redung des Zaren mit dem Fürſten Bismarck 
betrifft, ſo laſſen verſchiedene Anzeichen darauf 
ſchließen, daß der Eindruck derſelben auf beiden 
Seiten ein günſtiger war.“ Wie der Berliner 
Gewährsmann der „Polit. Corr.“ verſichert, 
habe der Zar dem Kaiſer Wilhelm gegenüber 
ſeine Bewunderung für das ſtaatsmänniſche 
Genie des Reiskanzlers ausgeſprochen. Die 
Veröffentlichung des Wortlautes des Trinkſpruches 
des Kaiſers Alexander III. ſei aus dem Grunde 
erſt vierundzwanzig Stunden ſpäter erfolgt, 
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Toaſt genau in der von ihm gewünſchten Form 
publizirt werde. 

— Freiherr v. Schorlemer - Alft hat fein 
Mandat zum Abgeordnetenhauſe niedergelegt. 
Auf ein Reichstagsmandat hatte derſelbe ſchon 
vor der letzten Wahl verzichtet. Das gänzliche 
Ausſcheiden des Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt 
aus der parlamentariſchen Partei läßt auf 
einen tiefen Gegenſatz deſſelben zur Mehrheit 
der Zentrumspartei und insbeſondere zum Abg. 
Windthorſt ſchließen. Es war ſchon aufgefallen, 
daß Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt ſich an den 
Katholikentagen in den letzten Jahren und ſelbſt 
an dem diesjährigen Katholikentag in Bochum 
nicht betheiligte, obwohl dieſer Katholikentag 
unweit ſeiner Heimath abgehalten wurde. Es 
fand wenig Glauben, als dieſes Fernbleiben 
auf äußere Gründe zurückgeführt wurde. In 
den letzten Jahren hatte ſich Freiherr v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt mehr und mehr mit der Regierung 
angefreundet. 

— Herr v. Puttkamer ſendet der „Kölniſchen 
Ztg.“ folgende Berichtigung zu: „Ihr Bericht, 
daß die Einladungen zur Walderſeeverſammlung 
von mir ausgegangen ſeien und daß ich die 
Auswahl der Einzuladenden ohne Vorwiſſen 
Anderer getroffen, iſt Wort für Wort erfunden.“ 
Im Großen und Ganzen hält trotzdem die 
„Köln. Ztg.“ ihre frühere Behauptung aufrecht. 

— Der Verfaſſer des bekannten Artikels 
„Der Reichskanzler und ſein Gegner“ ſendet 
dem „Hamburger Korreſpondent“ einen neuen 
Artikel in Form einer Polemik gegen die 
„Voſſiſche Zeitung“. „Delbrück ſei zurückge⸗ 
treten wegen eines ſchweren Leidens, Achenbach 
und Camphauſen, weil ſie Gegner der Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung geweſen, Hobrecht wegen 
Ueberarbeitung, Friedenthal, um ſeine Privatge⸗ 
ſchäfte zu übernehmen. Falk ſei nicht durch 
den Reichskanzler zum Rücktritt veranlaßt, ſondern 
durch andere mächtigere Einflüſſe. 

— Ueber unſere Kolonialpolitik ſchreibt die 
„Nation“ in ihrer dieswöchentlichen Umſchau: 
Aus Samoa iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
die Eingeborenen nicht den von Deutſchland im 
Hinblick auf die Königswahl freigegebenen 
Malietoa, ſondern Mataafa zum König gewählt 
haben; von Tamaſeſe, der lange Zeit hindurch 
der Schützling Deutſchlands geweſen iſt, ſpricht 
überhaupt kein Menſch mehr. Mataafa iſt jener 


weil man den Wortlaut am nächſten Tage | Häuptling, der ſich der deutſchen Politik auf 
uns unverändert die alte bleiben. Der Schein | vom Zaren ſelbſt aufzeichnen ließ, damit der I den Inſeln am nachdrücklichſten entgegengeſtellt 


kein Freund von Dreimaſtern, Galafracks und 
weißen Pantalons im Einzelnen zu ſein, um 
doch zuzugeben, daß die Parade⸗Uniformen und 
Gala⸗Anzüge in einer Geſammtheit von Hun⸗ 
derten einen Effekt hervorbringen, dem ſich nur 
der Farbenblinde mit Gleichgiltigkeit entziehen 
kann. Das glitzert und blitzt, daß glänzt und 
ſtrahlt in Gold und leuchtenden Farben, daß 
das Auge wie geblendet iſt. Da ſieht man 
erſt, wie glänzend das offizielle Berlin wirken 
kann. Und dieſes offizielle Berlin war voll⸗ 
zählig beiſammen — vom Miniſter und General 
bis zum Pagen, vom Parquet bis zum dritten 
Rang hinauf. Von den Geſellſchaftsſpitzen iſt 
Alles vertreten; an den Fingern kann man 
aus den erſten Kreiſen die Wenigen herzählen, 
welche nicht anweſend ſind. Aus Logen blitzt 
uns von den ſchönen oder offiziellen Nacken der 
Damen ein Reichthum an, gegen den das 
Rheingold nur ein Taſchengeld der Kunſt⸗ 
enthuſiaſtinnen iſt. Die Diplomatenlogen ſind 
bis auf den letzten Platz gefüllt. An den Bot⸗ 
ſchaftern und Geſandten kann man geographi⸗ 
ſchen Unterricht ertheilen. Durch ſeinen orden⸗ 
loſen Frack fällt der neue amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte unter ſeinen Kollegen auf, und unter 
den „Kolleginnen“ der Diplomaten die etwas 
mongoliſch dareinſchauende, aber darum nicht 
minder graziöſe Gattin des japaniſchen Ge⸗ 
ſandten. Sie iſt mit höchſtem Chie gekleidet 
und handhabt die Lorgnette mit einer Fertigkeit, 
als ſei das Lorgnon ihr Kinderſpielzeug ge⸗ 
weſen. Ja, das bischen europäiſche Kultur 
ſcheint wahrlich keine Hexerei zu ſein! — 


Letzte Woche ging von der Bühne des 
„Schauſpielhauſes“ ein Künſtler für immer ab, 
um in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten, 
der drei Dezennien die Berliner erfreute, cs 
war: Theodor Liedtke. Die ihm bei ſeinem 
Scheiden gebrachten Ovationen galten ebenſo 
ſehr dem bedeutenden Künſtler wie dem wirklich 
ausgezeichneten Menſchen. Beſonders das 
letztere — Angeſichts der Sachlage will es 
etwas ſagen. Denn wenn der Schauſpieler 
bei Ausübung ſeines Metiers ſeine eigene 
Individualität aufgiebt, um eine andere, um 
zehn andere, um zwanzig andere anzunehmen, 
ſo bedeutet dieſes Aufgeben zuweilen ſogar eine 
Abdankung ſeiner perſönlichen und eine Ver⸗ 
leugnung ſeiner menſchlichen Würde. Solche 
Metamorphoſen laſſen auf Koſten des Charakters 
ihre Spuren zurück, und dieſe ſind ſchon bei 
oberflächlicher Beobachtung eines Schauſpieler⸗ 
völkchens, das ſich etwa zu einer Probe oder 
zu einem Frühſchoppen verſammelt, flüchtig zu 
erkennen. Der Eine von ihnen denkt daran, 
geiſtreich zu erſcheinen, der Pedant, ſich wohl⸗ 
geſetzter Redensarten zu ergehen, der Joviale, 
Heiterkeit zu erregen, der Geſchwätzige, ſeine 
unbedeutenden Geſchichten an den Mann zu 
bringen, der Vielwiſſer, ſeine Weisheit auszu⸗ 
kramen, der Verſchwiegene, wortkarg zu er⸗ 
ſcheinen, der Ränkeſüchtige, ſich aufzudrängen 
und der Schüchterne, ſich ja nicht zu kompro⸗ 
mittiren — kurz, Jeder ſchauſpielert, je nachdem 
er ſeine Kappe trägt. Nimmt man aber den 


ganzen Stand ſchärfer unter die Lupe, ſo ent⸗ 
deckt man leider ſehr oft, wie ſeine Charaktere 
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rerum. Die Ernüchterung iſt alſo da, und fie 


Thaten um. 


ſtand ſtürmiſcher Ovationen. Heute iſt die 


Feſtzug zählte Tauſende von Menſchen; alle 


hat, der den von Deutſchland geſtützten Tamaſeſe 
bekämpfte und der ſchließlich ſogar jenes un 
glückliche Gefecht geliefert hat, bei dem zahl⸗ 
reiche deutſche Seeleute ihr Leben eingebüßt 
haben. Was wird nun unſere auswärtige 
Politik dieſer neuen unbequemen Wendung 
gegenüber thun? Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſcheint der Anſicht zu ſein, daß auch England 
und Amerika Mataafa nicht anerkennen werden; 
vielleicht ift das doch nicht jo ſicher; wenigſtens 
kann man annehmen, daß amerikaniſche Politiker 
einer Einmiſchung irgend welcher Art in die 
inneren ſamoaniſchen Verhältniſſe durchaus ab⸗ 
geneigt ſind. Aber erfolgte ſogar ein Proteſt 
der Mächte, ſoll dann als Folge mit Waffen⸗ 
gewalt den Eingeborenen ein König aufge⸗ 
zwungen werden? Dieſe entlegenen winzigen 
Inſeln, auf denen wir politiſch niemals auch 
nur das Geringſte zu ſuchen gehabt haben, 
lehren unſere leichtherzigen Chauviniſten, was 
ein erſter, falſcher und unbeſonnener Schritt 
zu bedeuten hat. Auf Samoa zeigen 
ſich bisher am deutlichſten die Folgen 
unſerer irrigen kolonialen Aſpirationen. Auf 
einem anderen Theile des Erdballs ſcheint ſich 
unſere Kolonialpolitik bereits in einer natür⸗ 
lichen Rückbildung zu befinden. Die deutſchen 
Beſitzer von Weſtafrika ſollen die Veräußerung 
ihrer Ländereien und Gerechtſame an eine eng⸗ 
liſche Geſellſchaft anſtreben. Dieſem Ziel 
ſteuern heute die aktiven Kolonialenthuſiaſten 
zu; vor einem Jahr noch hätte einen ſolchen 
Gedanken nur ein Reichsfeind hegen und Nie⸗ 
mand hätte ihn auszusprechen wagen, denn er 
wäre ſich bewußt geweſen, daß ſeine Worte 
durch den Ausbruch lärmender Entrüstung 
niedergeſchrieen worden wären. O quae mutatio 


oder die Selbſtſtändigkeit eines derſelben als 
gemeinſame Sache. Die bisher ihnen noch 
nicht gehörigen ſerbiſchen Balkanländer werden 
als ein natuͤrliches Erbe angeſehen, deſſen Er⸗ 
werbung im geeigneten Momente der dynaſtiſchen 
Frage wegen in der gegenwärtigen kritiſchen 
Zeit nicht erörtert werden dürfe. 

Rom, 17. Oktober. Geſtern find hier 
800 franzöſiſche Pilger eingetroffen, heute Abend 
hat der Papſt 600 derſelben empfangen; der 
Empfang der Pilger in Rom war ein durchaus 
kühler. 

Paris, 18. Oktober. Prinz Ferdinand 
von Bulgarien lebt hier im ſtrengſten Inkognito. 
Mittwoch Abend begegnete er durch Zufall dem 
König Milan im Vaudeville⸗Theater und unter⸗ 
hielt ſich einige Minuten mit ihm. Am Sonn⸗ 
abend ſoll der Prinz beabſichtigen ſich nach 
Sheen⸗Houſe zum Grafen von Paris zu be⸗ 
geben. Die Nachricht, daß die Reiſe des 
Prinzen mit der beabſichtigten bulgariſchen An⸗ 
leihe in Verbindung ſtehe, wird offiziös demen⸗ 
tirt. Der Zweck ſeiner Reiſe ſei einzig ſeine 
Verwandten zu beſuchen. 

London, 18. Oktober. Aus Südafrika 
meldet das „Daily Chronicle“, daß in D'Urban, 
in der britiſchen Kolonie Natal in Südweſt⸗ 
afrika in Folge der Unterbrechung des Fracht⸗ 
verkehrs wegen Dürre in Johannesberg großer 
Mangel an Nahrungsmitteln herrſche. Die 
Preiſe ſeien um 40 bis 50 Prozent geſtiegen. 


— 
Provinzielles. 5 


x Gollub, 18. Oktober. Beim Auf⸗ 
winden von Waller aus einem faft 100 Fuß 
tiefen Brunnen entglitt der Waſſerträgerin der 
Griff, der mit Waſſer gefüllte Eimer ſauſte 
mit raſender Schnelligkeit in die Tiefe, der 
ſich dabei um ſeine Achſe ſehr ſchnell drehende 
Griff traf die Waſſerholerin am Kopfe und 
verletzte fie jo ſchwer, daß fie beſinnunglos 
nach Hauſe geſchafft werden mußte. 

i Brieſen, 18. Oktober. Auf dem kathol. 
Kirchhofe wurde geſtern die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes gefunden. Der arme Wurm 
war in eine Pappſchachtel eingeſargt und nur 
flach auf einem Grabeshügel eingeſcharrt. Ein 
durch den Leichengeruch herbeigelockter Hund iſt 
zum Entdecker dieſer geheimen Beſtattung ge⸗ 
worden. Die Sektion wird jedenfalls ergeben, 
ob hier, wie angenommen wird, ein Verbrechen 
vorliegt. d 8 

n Neidenburg, 17. Oktober. Geſtern 
fand hier unter dem Vorſitz des Superinten⸗ 
denten Tomuſchat die Kreisſynode ſtatt. Für 
die Provinzialſynode wurden als Mitglieder 
gewählt: der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer 
v. Kownacki und Landrath Becker; zu Stell⸗ 
vertretern: Bürgermeiſter Kösling⸗Soldau und 
Pfarrer Harnoch⸗ Muſchaken. Im Laufe der 
weiteren Verhandlungen wurde feſtgeſtellt, daß 
das Sektenweſen in unſerer Gegend ſich immer 
mehr ausbreitet, namentlich die Sekte „gromadki“. 

Neidenburg, 17. Oktober. Der hieſige 
Kaufmann L. übergab ſeinem erwachſenen Sohne, 
welcher ſchon in Amerika war, ohne dort das 
erhoffte Glück zu finden, zur Abſendung die 
Geldſumme von 1800 Mark. Anſtatt den Auf⸗ 
trag des Vaters auszuführen und das Geld zur 
Poſt zu ſchaffen, zog der ungerathene Sohn es 
vor, die Summe einzuſtecken und mit dem erſten 
beſten Zuge abzudampfen. Der bedauernswerthe 
Vater hat ſchonungslos die nöthigen Schritte 
zur Ergreifung des Durchbrenners gethan. 

Dt. Krone, 18. Oktober. Vor einigen 
Tagen hat ſich auf Dominium Quiram bei Dt. 
Krone ein bedauerlicher Unfall ereignet. Der 
Arbeiter Martin Gartzki führte einen Bullen 
zur Kuh. Beim Zurücktransport, den Gartzki 
nur allein ausführte, wurde der Bulle wüthend 
und rannte dem Gartzki ſein Horn in den Leib. 
Auffallender Weiſe iſt der Mann äußerlich nicht 
verletzt, weil der Stoß eine weiche Stelle traf; 
er hat aber innerlich derartige Verletzungen 
davongetragen, daß er per Wagen in das 
Krankenhaus Dt. Krone geſchafft werden mußte. 
— Ein hieſiger Fleiſcher kaufte dieſer Tage auf 
dem Gute Klausdorf eine Kuh, welche das un⸗ 
glaubliche Gewicht von 12 Zentnern hatte. 
Eine Kuh von gleicher Stärke befindet ſich noch 
auf dem Gute. 

Schwetz, 18. Oktober. An der hieſigen 
Königlichen Präparanden⸗Anſtalt, welche gegen⸗ 
wärtig ſchon über 50 Zöglinge zählt, iſt eine 
dritte Lehrkraft, Hilfslehrer Kreuz, angeſtellt 
worden. — Vor einigen Wochen hat der Grund⸗ 
beſitzer Herr M. Zipp ſeine hieſige Beſitzung 
an Herrn v. Rozycki verkauft. Vor einigen 
Tagen hat derſelbe eine größere Beſitzung in 
Liebenau bei Pelplin für 150 000 Mark er⸗ 
ſtanden. (N. W. M.) 

Neuſtadt (Weſtpr.), 18. Oktober. Der 
„Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des 
Königs, welcher genehmigt, daß der Zinsfuß 
der Anleihe des früheren ungetheilten Kreiſes 
Neuſtadt in Weſtpr. mit den Privilegien vom 
16. Dezember 1885 gemäß den Kreistags⸗ 
beſchlüſſen der neugebildeten Kreiſe Neuſtadt 
und Putzig von vier auf drei ein halb Prozent 
herabgeſetzt wird. 

Danzig, 18. Oktober. Die „Dzg. Ztg.“ 
ſchreibt: „Zur Ergänzung unſerer geſtrigen 


für Vorſtand und Aufſichtsrath, Feſtſtellung 
des Höchſtbetrages der aufzunehmenden Depoſiten 
und Spareinlagen und des einem Mitgliede zu 
gewährenden Kredits, ferner Beſchlußfaſſung 
über den Anſchluß an einen Verband. 

— [Im Handwerker⸗Vereinſ wird 
am nächſten Donnerſtag Herr Profeſſor Böthke 
den Vortrag halten. Bei allen Vorträgen des 
Vereins ſind auch Nichtmitglieder ſtets will⸗ 
kommen. 

— (Klein » Kinder Bewahr⸗ 
anſtalten.] Der Vorſtand dieſer überaus 
ſegensreich wirkenden Anſtalten veranſtaltet auch 
in dieſem Jahr zum Beſten derſelben einen 
Bazar. Derſelbe findet am 6. November im 
Kaſino ſtatt. Der Vorſtand bittet, ihm für den 
Bazar zugedachte Gaben bis 4. November an 
Ihre Exzellenz Frau v. Lettow⸗ Vorbeck, Frl. 


Mittheilung über die von dem Zaren verliehenen 
Dekorationen können wir heute mittheilen, daß 
auch die Herren Polizeikommiſſare Siegmund, 
Berg und Schulz den ruſſiſchen Stanislaus; 
orden dritter Klaſſe erhalten haben. Zugleich iſt 
die geſtrige vorläufige Mittheilung dahin zu 
berichtigen, daß die Herren Major Lorenz und 
Hafenbauinſpektor Kummer in Neufahrwaſſer 
nicht die dritte, ſondern die zweite Klaſſe des 
Stanislaus = Ordens erhalten haben. Das 
ruſſiſche Ehrenzeichen wurde vorläufig in 
18 Exemplaren verliehen, weitere Verleihungen 
aber zugeſichert, da der vom kaiſerlichen Kabinet 
mitgeführte Vorrath erſchöpft war. 

Elbing, 18. Oktober. Eine eigenthümliche 
Erſcheinung hat ſich bei dem in der Scheune 
untergebrachten Getreide des Beſitzers Grund⸗ 
mann in Stuba gezeigt. Aus dem Getreide 
kriechen kleine röthliche Thierchen (Milben) und 
fallen auf die Tenne herab. Wenn binnen 
24 Stunden nicht gedroſchen wird, liegen 
dieſelben in einem langen Streifen von mehr 
als 6 Meter und bis 5 Centimeter hoch und 
gewähren den Anblick, als wenn röthlicher Sand 
ausgeſchüttet wäre. Sieht man näher zu, ſo 
wird man gewahr, daß alles lebt und ſich 
bewegt. Ganze Schaufeln voll werden dann 
aufgefegt und draußen vergraben. Am anderen 
Tage wiederholt ſich die Erſcheinung. Man 
nimmt an, daß dieſe Thierchen auch das 
Befallen und Abſterben des Getreides herbei⸗ 
geführt haben. 

Bromberg, 18. Oktober. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Wilde⸗Goſtyn zum zweiten Bürgermeiſter 
an Stelle des als Stadtrath nach Breslau ver⸗ 
zogenen Herrn Peterſon gewählt. 


— ee 


Lokales 
Thorn, den 19. Oktober. 


— [Militäriſches.] Borchert, charakt. 
Port.⸗Fähnrich vom 61. Regt. zum Port. ⸗ 
Fähnr. befördert. Schreiber, Hauptmann und 
Komp.⸗Chef vom 21. Regt. unter Verſetzung 
in das 14. Regt. als Adjutant zur 1. Divifion 
kommandirt. Larz, Hauptm. vom 21. Regt. zum 
Komp.⸗Chef befördert. Bock, früher Kadett als 
charakt. Port.⸗Fähnr. beim 61. Regt. angeſtellt. 
Langenſtraß, Sekt.⸗Lt. vom 3. Pionier⸗Bataillon 
in das 2. Pionier⸗Bataillon verſetzt. Lerche, 
Vizefeldw. vom Landwehr⸗Bat.⸗Bezirk Anklam 
zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 21. Regts., Suche, 
Vizefeldw. vom Landw.⸗Bat.⸗Bezirk Inowrazlaw 
zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 61. Regts., 
Viedenz, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bat.⸗Bezirk 
Liegnitz zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 21. Regts. 
befördert; von Armin, Sek.⸗Lt. des 21. Regts. 
ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offizieren des 
Regts. übergetreten. 

— [Perſonalien.] Herr Stations⸗ 
Diätar Schulz hierſelbſt iſt zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten befördert. 

— [Gefälſchtes Papiergeld] iſt 
in neuerer Zeit wieder vielfach in den Verkehr 
gebracht worden. Die eine Sorte von 50⸗Mark⸗ 
ſcheinen kam in Bremen zum Vorſchein, ift auf 
gewöhnliches weißes Schreibpapier gedruckt, die 
weibliche Figur auf der Vorderſeite iſt ſchlecht 
gezeichnet, die Strafandrohung ſehr undeutlich 
und in der Unterſchrift fehlt bei dem Namen 
„Hering“ der Punkt über dem i, die Pflanzen⸗ 
fajern der Rückſeite find mit feinen Pinſelſtrichen 
nachgeahmt. Die andere Sorte trägt das Datum 
10. Januar 1882. Als ihre auffallendſte Ab⸗ 
weichung von den echten Scheinen ift hervorzu⸗ 
heben, daß die Nummern — eine Nachbildung 
trägt die Bezeichnung A 003915 — und der 
darunter befindliche Stempel nicht in Buchdruck, 
ſondern in Steindruck mit einer lückenhaft auf⸗ 
etragenen rothen Farbe ausgeführt ſind, auch 
And die Nummern mehr zuſammengedrückt, und 
der Zwiſchenraum zwiſchen den Nummern und 
den Buchſtaben iſt viel geringer als auf den 
echten Scheinen. Schließlich laſſen ſich die 
Nachbildungen auch beim Anfühlen als ſolche 
erkennen; das zu denſelben verwendete Papier 
fühlt ſich glatter als bei den echten an, die 
Rippung deſſelben tritt nicht jo ſcharf hervor. 
— Ein Falſchſtück von 50⸗Markſcheinen, an⸗ 
ſcheinend von der erſten Sorte, wurde ferner 
in Löbau verausgabt; als Erkennungszeichen 
iſt nur angegeben, daß die Pflanzenfaſern durch 
feine Striche erſetzt ſeien. Die Nachahmung 
war vortrefflich, das Stück ging durch die 
Hände zweier Geſchäftsleute, ehe man es auf 
der Poſt anhielt. — Ebenſo ſind wiederholt 
falſche 100⸗Markſcheine in Elberfeld angehalten, 
von denen jedoch jede Beſchreibung fehlt. 

— [Zentralvereinweſtpr. Lands 
wirthe.] Gegen Ende November wird in 
Danzig der Verwaltungsrath des Zentralver⸗ 
eins zu der üblichen Herbſtſitzung zuſammen⸗ 
treten. 

— [Der Vorſchuß⸗ Verein zu 
Thorn, ] E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
hält Montag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe eine General ⸗ Verſammlung 
ab. Tagesordnung: Rechnungslegung für 
3. Vierteljahr, Abänderung der Statuten auf 
Grund des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 
1. Mai 1889, Beſchlußfaſſung über Inſtruktionen 


Die Ausführung der Konzertmuſik während des 
Bazars hat Herr Kapellmeiſter Friedemann be⸗ 
reitwilligſt übernommen. 

— erg) Kunſt⸗ 
genüſfſel haben wir noch in dieſem Monat 
zu erwarten. Der bekannte Recitator Richard 
Türſchmann wird in der Aula des Gymnaſiums 
Donnerſtag, den 24. d. Mts., Shakeſpeare's 
„Hamlet“ und Sonnabend, den 26. d. Mts., 
Goethe's „Iphigenie“ recitiren. Die Bedeutung 
Türſchmann 's als Recitator iſt auch hier jo 
bekannt, daß es überflüſſig erſcheint, auf Dies 
ſelbe noch beſonders hinzuweiſen. — Sonntag, 
den 27. d. Mts., findet in der Aula der 
Bürgerſchule das Kammermuſik⸗Konzert des 
Kölner Konſervatorium⸗Streichquartetts ſtatt. 
Die Veranſtalter deſſelben, die Profeſſoren 
Holländer, Schwartz, Körner, Heggeſi nehmen 
in der muſikaliſchen Welt eine hervorragende 
Stelle ein. Die Vorleſungen und das Konzert 
veranſtaltet Herr Walter Lambeck. 

— [Das Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt] 1. Pommerſches Nr. 4 feiert am 
11. März k. J. das Feſt ſeines 75jährigen 
Beſtehens. 

— [Die Holzflößerei] iſt auf der 


regt ſich nicht allein verſtohlen in den Herzen, 
ſondern ſie ſetzt ſich bereits reſolut in offenkundige 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“, das Blatt des 
Reichskanzlers, widmet der Prinzeſſin Sophie 
einen Abſchiedsgruß und erwähnt, daß die 
Prinzeſſin am Tage nach dem Geburtstage ihres 
verewigten Vaters Deutſchland verläßt. Das 
iſt alles, was das Kanzlerblatt zum Geburts⸗ 
tage Kaiſer Friedrichs zu ſchreiben weiß. 

Lübeck, 18. Oktober. Die Geibelfeier 
nahm geſtern ihren Anfang mit einer Gedenk⸗ 
feier in der Schillerſtiftung. Am Abend wurde 
ein impoſanter Kommers im Kolloſſeum abge⸗ 
halten. Geibels Schwiegerſoyn, Dr. Fehling, 
brachte ein Hoch auf Lübeck unter jubelnder 
Zuſtimmung der Anweſenden aus. Die Denk⸗ 
malsſchöpfer Volz und Gladenbek waren Gegen⸗ 


Witterung, günſtiger Waſſerſtand kommen dem 
Verkehr zu ſtatten und man hofft, ſelbſt alle 
die Hölzer herunterzuſchaffen, welche lange 
Zeit im Bug und Narew wegen des kleinen 
Waſſerſtandes liegen mußten und auf deren 
Beförderung im Sommer für dieſes Jahr über⸗ 
haupt nicht mehr gerechnet wurde. 

— [In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung]! wurde der Arbeiter 
Anton Chmilewski aus Ottlotſchin, ein vielfach 
vorbeſtrafter Menſch, wegen ſchweren Diehftahls 
zu 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf die Dauer 
von 2 Jahren und Stellung unter polizeiliche 
Aufſicht verurtheilt. Chmilewski, der fi auf 
freiem Fuß befand, wurde ſofort ins Gefängniß 
abgeführt. — Die Eliſabeth Domanowska aus 
Brieſen erhielt wegen Diebſtahls 3 Monate 
Gefängniß, der Arbeiter Anton Zimliewski aus 
Neu Weißhof wegen Nöthigung 2 Monate Ge⸗ 
fängniß. Z. hatte ſich längere Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft befunden, der Gerichtshof erkannte 
die Strafe für verbüßt. — Von der Anklage 
des Diebſtahls wurde der Scharwerker Leo 
Wisniewski aus Kl. Lanſen freigeſprochen. 


Stadt großartig geſchmückt, gewaltige Menſchen⸗ 
maſſen durchfluthen die Straßen. Geibels 
Geburts⸗ und Sterbehaus iſt beſonders würdig 
dekorirt. Der Geibelplatz, wo das Denkmal 
ſteht, bietet einen entzückenden Anblick. Der 


Vereine und Gewerke nahmen an demſelben 
Theil. Dr. Brehmer hielt eine ſchwungvolle 
Weihrede. Bürgermeiſter Kulenkamp übernahm 
das Denkmal für die Stadt. Das Wetter iſt 
leider trübe. N 
—— — 
Ausland. 


Petersburg, 18. Oktober. Die Libau⸗ 
Romnyer Bahn wird im Februar 1890 definitiv 
verſtaatlicht; ſie wird zuſammen mit der Charkow⸗ 
Nikolajew⸗Bahn den Namen Schwarzmeer⸗Oſt⸗ 
ſeebahn führen. 

Wien, 17. Oktober. Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ meldet den erfolgten Abſchluß einer 
Allianz zwiſchen Serbien und Montenegro. Die 
Regierungen beider Länder betrachten danach 
einen eventuellen Angriff gegen den Beſtand 
—i¹iͥ · , ¹ᷣ dj... é 


und Zeitſchriften am Catharinenthor. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches Verhaftet ſind 
11 Perſonen, darunter 9 Bettler, letztere 
ſind ſämmtlich in den umliegenden Ortſchaften 
heimathsberechtigt. 

— [Von der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand 0,73 Mtr. Eingetroffen auf der 
Bergfahrt geſtern Abend Dampfer „Weichſel“ 
mit 3, heute Mittag Dampfer „Anna“ mit 
6 Kähnen im Schlepptau. 


— — nd 


Eingeſandt. 


Die Glarner Familienbibel. 

In Nr. 241 dieſer Zeitung war in einem Artikel 
von der Bedeutſamkeit des Religionsunterrichtes die 
Rede und beſonders darauf hingewieſen, daß eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl der Religionsſtunden mit Bibellektion 
ausgefüllt werde, und dabei die, manchen unſchuldigen 
Gemüthern vielleicht furchtbar klingende Behauptung 
ausgeſprochen, daß es geradezu ſchädlich erſcheine, den 
Kindern das ganze Bibelbuch in die Hände zu geben, 
daß die Bibel, ſo wie ſie vorhanden, kein Buch für 
Kinder ſei. Da nun aber kein Proteſtant ohne Bibel 
fertig werden kann, auch die gebräuchlichen „Bibl. 
Hiſtorien“ keinen genügenden Erſatz für die Bibel 
bieten, fo weiſt der Artikel. auf die Schweizer oder 
beſſer geſagt „Glarner Familienbibel“ hin. Wer will 
die Richtigkeit dieſer Bemerkungen beſtreiten. Was 
iſt's um dieſe Familienbibel? Es iſt ein bekannte That ⸗ 
ſache, daß die Bibel in unendlich vielen evangeliſchen 


in der Bühnen ⸗Atmoſphäre gelitten haben, 
zeigt es ſich, welche Schmeißfliegen von 
Charaktereigenſchaften zuweilen zwiſchen den 
gepappten Gebirgen und gepinſelten Sonnen⸗ 
aufgängen der Kuliſſen am beſten gedeihen. 
Umſo ehrenvoller waren hinſichtlich dieſer 
Erſcheinungen jene lauten Beifallskundgebungen, 
mit denen Liedtke bei ſeinem Scheiden von 
der Bühne auch als Menſch ausgezeichnet 
wurde 

Für die vornehmſte Muſikgemeinde der 
Reichshauptſtadt bildete das erſte „Bülow: 
Konzert“ ein ſenſationelles Ereigniß. Auf dem 
Programm ſtanden nur Wagner und Beethoven 
— ein Hochgenuß. Wie fühlte man ſich bewegt! 
Schon mit den erſten Bogenſtrichen iſt man 
in die Sphäre emporgehoben, wo der Meiſter 
waltet, welcher ebenſo Ludwig der Einzige 
heißen muß, wie Wolfgang Goethe der Einzige 
iſt. Beiden iſt in gleichem Maße das Haupt⸗ 
merkmal der Geiſter höchſten Ranges eigen: 
die ſouveräne Kraft. Ihre Stimmungen find 
zugleich Offenbarungen, ihr Wollen iſt Schaffen. 
In ihres Buſens Stille bargen ſie, was ihnen 
die Sterne vertrauten; aber ſie brauchen bloß 
aufzuathmen und hervorſpringt ein ewiges 
Wort⸗ oder Tongedicht, fertig, reif, vollendet, 
funkelnd vor Schönheit, in Wehr und Waffen 
85 wie die Pallas aus dem Haupte des 

eus. 


Privaterbauung gebraucht wird, ſondern daß man viel 
lieber zu Geſang. und Gebetbuch oder auderen ber 
ſonderen Andachtsbüchern greift. Der Grund dafür 
ift keineswegs in dem jo oft angeführten Unglauben 
und der religiöſen Gleichgültigkeit unſerer Tage zu 
ſuchen, ſondern in hohem Maße darin, daß die Bibel 
unſeren Leuten in einer Form in die Hand gegeben 
wird, welche einem erfolgreichen Gebrauch geradezu 
hinderlich iſt. Das gilt nicht nur in Bezug auf die 
Ueberjegungsfehler und alterthümlichen, oft geradezu 
unverſtändlichen Ausdrücke der Luther ſchen Ueberſetzung, 
ferner nicht nur in Bezug darauf, daß große Abſchnitte, 
beſonders der altteſtamentl. Bücher (3. B. die Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter), der Erbauung nicht nur nicht dienlich 
find, vielmehr dem Leſer die ihm wichtigen Abſchnitte 
verdecken, ſondern beſonders in Bezug auf ſehr viele 


— 


Hanna Schwartz und Frau Hübner abzugeben. 


Weichſel noch immer ſehr rege. Günſtige 


— [Gefunden] eine Rolle mit Papier 


Familien durchaus nicht als das wichtigſte Mittel der 
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Geſchichten, wiederum vor allem des alten Teſtaments, 
die man aus ſittlichen Gründen den Kindern nicht zu 
leſen geben darf. So wird das Buch, mit dem unſere 
Kinder aufwachſen, in deſſen Geiſt ſie von zarteſtem 
Jugendalter hineinwachſen ſollen, ihnen vielfach ein 
verſchloſſenes bleiben und bleiben müſſen. Dieſe und 
ähnliche Gründe haben eine Anzahl ſchweizer Theolo⸗ 
gen, der Orthodoxie nicht weniger wie dem Freiſinn 
angehörig, veranlaßt, einen Bibelauszug herzuſtellen. 
Wenn diefelben es mit ſolchem Werke niemals Allen 
recht machen können, ſo ſind ſie doch einem lang ge⸗ 
fühlten Bedürfniß entgegen gekommen. Ausſtellungen 
an der getroffenen Auswahl oder an den vorge⸗ 
nommenen Aenderungen der Luther'ſchen Ueberſetzung, 
wobei man manchmal etwas zu ängſtlich, faſt prüde 
geweſen iſt, zu machen, gehört nicht hierher. Das 
Werk iſt ein verdienſtvolles. Schon die Form des 
Druckes iſt von Bedeutung. Die vielfach ſinnſtörende 
Eintheilung nach Kapiteln und Verſen iſt in den Hinter · 
grund getreten, (nur am Rande zur Orientirung bei« 
behalten) und eine neue Gruppirung des Stoffes mit 
genauer der . des Zuſammenhangs iſt vor. 
genommen. Größere Abſchnitte haben ihre paſſenden 
Ueberſchriften gefunden; die durch den Druck hervor 
gehobene poetiſche Ferm der Pfalmen und anderer 
Lieder geſtattet einen Einblick in die dichteriſche Eigen⸗ 
art derſelben. Die an der Luther'ſchen Ueberſetzung 
vorgenommenen Aenderungen haben den urſprünglichen 
Sinn des Textes wiederhergeſtellt. — Es iſt ganz ge 
wiß, daß viele gebildete Leſer in dieſem Auszug das 
vermieden ſehen, was ihnen vielfach zum Anſtoß ge: 
reicht hat. Es ſollte dieſes Buch nicht nur in den 
amilien gefunden werden, ſondern auch in den höheren 
chulen (Gymnafien, Töchterſchulen 2c.) unbedingt ge⸗ 
braucht werden. Der Preis iſt ein verhältnißmäßig 
geringer Die billige Ausgabe koſtet ungefähr 2 M., 
die elegante Ausgabe ungefähr 6 M. Die hieſigen 
Buchhändler werden gewiß gerne bereit ſein, dieſes 
Buch ſtets am Lager zu haben. A. 


— . 
Kleine Chronik. 


»Verhaftet oder nicht verhaftet? 
Die von der „Berliner Zeitung“ verbreitete Nachricht, 
daß Savine verhaftet ſei, wird dementirt. Von der 
Genfer Polizeiverwaltung iſt an das Polizeipräſidium 
in Berlin eine Photographie des verhafteten „Grafen 
Lambert“ eingeſandt worden, welche nach der be ; 
ſtimmten Behauptung der Berliner Kriminalbeamten 
den Ruſſen Savine darſtellt. Die „Berliner Zeitung“ 
dagegen hält ihre Behauptung „voll und ganz auf⸗ 
recht“, indem ſie meint, die Zukunft werde zeigen, daß 
ſie mit ihrer Mittheilung Recht hatte. Die Angelegen⸗ 
heit beginnt intereſſant zu werden. . 


Eine draſtiſche Dankſagung hatte die Wittwe 
Lauermann im „Niederb. Anzeiger“ erlaſſen. Dieſelbe 
lautete: „Hiermit ſage ich meinen herzlichſten Dank 
für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim 
Begräbniſſe meines Mannes, des früheren Schlächter⸗ 
meiſters Rudolf Lauermann, auch dem Herrn Kan⸗ 
didaten Poſt für ſeine troſtreichen Worte am Grabe 
des Entſchlafenen. Wie bedürftig ich aber troſt⸗ 
reicher Worte war, wird jeder ermeſſen, der erfährt, 
daß mir meine wenigen Habſeligkeiten von meinem 
Gläubiger, dem Gemeindevorſteher Bock, durch den 
Gerichtsvollzieher gepfändet waren und dieſe Sachen 
auf Wunſch im Beiſein des Gläubigers verauktionirt 
wurden. als ſich das Trauergefolge im Sterbehauſe 


5 verſammelte. Nur wenige Minuten, nachdem das 


* 


und 
von Maximi 


wiederum ein. Um gütigen Beſuch bittet 


Bain demgee Torreſpond., kaufm. 
Rechnen u. Comtoirwiſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 22. d. Mts. . 
ſondere Ausbildung. 
II. Baranowski, Tuchmſtr. 184, part. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Auflage 352,000; das perbreitetſte aller 
eutichen Ter Äberhaupt; außerdem 


erſcheinen Ueberſegungen in zwölf frems 
den Spraden, Bel 


Die Nodenwelt. gu- 
ſtrirte Zeitung für Tollet 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
Tan M. 1.25 = 75 
r. i 2 

Pr ährlich erſcheinen: 


mit Toiletten 


wäſche für i 
Bett» und Tiſchwäſche ꝛc., wie die — In 
Beilagen ut dee 200 Scrittnun 
etwa nittmuſtern fil 
Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Dune 
Borzeichnungen für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens- 


Chiffren ꝛc. 
Abonnements werd — 
„„! 4 
mern gratis 9 durch die Expedition, Berlin 8 er ng) { 
W,. Potsdamer Str. 88; Wien I, Operngaffe 3. Grüter 
Unter dem Protektorate Sr. Majeftät | Tulmer⸗ 
u des Kaiſers. Große Geld⸗Lotterie 


vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
10,000. Mk. Ganze Looſe a 3,50 Mk., halbe 
Antheile a 2 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie-Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pfg. 


Haarbeſen, Handfeger, 
Schrubber, Scheuerbürſten, 
Wichsbürſten, Kärdätſchen und 
Mähnenbürſten 
und alle ſonſtigen Bürſtenwaaren empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. 
Torca Goetze, Brückenſtr. 44 


Die in unſerem Grundſtück Breite⸗ 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller- 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Tagerrännen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 
Weingeſchäft 8 

betrieben wurde, ſind von ſogleich 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, 

Thorn. 


Damen-, Herren⸗ und 


empfehle zu den äußerſt billigſten Preiſen. 


Adolph 
Engl. Linoleum 


hat abzugeben 


(Höcherlbräu) 
Bairiſch 
empfiehlt und ſendet frei ins Haus 
die Bier- Groß: Handlung von 


Culmerſtraße 340/41. 


Wagen⸗Verkauf. 
„Ein für Marketender⸗Zwecke voll. 
ſtändig eingerichteter Wagen, vorzüglich 
geeignet für Marketender, Reſtaurateure 
oder auch als Milchwagen ſteht billig 
um Verkauf. 
Ztg. zu erfragen 


icherer Verdienſt. 


Solide, 
Standes werden bei hohem Verdienſte 
für den Vertrieb von nur geſetzlich er- 
laubten leicht verkäuflichen Staats- und 
Prämien⸗Looſen angeſtellt. 

Franco Offerten an Bankhaus 
rünwald, Frankfurt a. 


Max G 


finden dauernde Beſchäftigung auf Bauarbeit, 
auch kann ſich ein Lehrling melden. 
8. Fehlauer, Tiſchlermeiſter, Brb. Vorſt. 


Auktionsgeräuſch verſtummt, leitete der Geiſtliche die 
Leichenrede mit den Worten ein: „Was Gott thut, 
das iſt wohlgethan.“ Die Trauerverſammlung war 
ſich aber darüber einig: „Was Bock that, war nicht 
ſchön.“ — Das Schöffengericht zu Alt⸗Landsberg 
hatte für dieſe ſeltſame Dankabſtattung eine Geld ⸗ 
ſtrafe von 50 Mk. und für den Kläger die Publi⸗ 
kationsbefugniß ausgeſprochen. Dieſes Urtheil wird 
demnächſt auch der Berufsinſtanz Gelegenheit geben, 
zu dem mitunter ſchwierigen Begriff der Beleidigung 
Stellung zu nehmen. 


„Welch ein herrlicher Tag, ſpazieren zu gehen!“ 
ſagte er leiſe und blickte ſie zärtlich an. — „Das iſt 
wahr! Möchten Sie wohl einen Spaziergang machen?“ 
— O gewiß, meine Gnädige, gewiß!“ — Nun, 
warum machen Sie denn keinen?“ 


—— — EEE TEE LEEREN RER EEE. 


Gemeinnütziges. 


Zahlreich ſind die Opfer, die jährlich an dem 
ſchleichenden Gift der Schwindſucht dahinſiechen. Wohl 
verſucht die Wiſſenſchaft immer neue Mittel zur Be⸗ 
kämpfung dieſer heimtückiſchen Krankheit; aber der 
wichtigſte Punkt, die paſſende Ernährung, bildete bis ⸗ 
her der ſchwierigſten Theil der Pflege, da in den 
meiſten Fällen dieſer Krankheit die Verdauungsorgane 
bald ihren Dienſt verſagen, ſo daß es unmöglich iſt, 
dem erkrankten Körper durch Fleiſch, Milch oder Eier 
die nöthige Stärkung zuzuführen. Von außerordent- 
lichem Werth erweiſt ſich hier Remmerich 's 
Fleiſch⸗Pepton, welches ſich durch angenehmen 
Geſchmack, ſowie die Thatſache auszeichnet, daß es 
niemals Verdauungsſtörungen verurſacht, während ſeine 
leichte Löslichkeit in Speiſen aller Art einen bequemen 
und reichlichen Gebrauch ermöglicht, der bald eine 
ſtärkere Muskelentwickelung und allgemeine Körper⸗ 
zunahme herbeiführt. 


— 


Handels-Uachrichten. 


Gemiſchte Privattranſitläger für Getreide. 
In Folge von Unregelmäßigteiten, die vor einiger 
Zeit begegnet ſind, iſt von der Steuerverwaltung jetzt 
angeordnet worden, daß eine genaue Bezeichnung und 
Numerirung der einzelnen Abtheilungen für auslän · 
diſches und für inländiſches Getreide in den gemiſchten 
Privattranſitlägern vorgeſchrieben wird. Ferner ſoll 
eine öftere ſorgfältige Reviſion der Läger und die 
Einſichtnahme der Geſchäftsbücher der Lagerinhaber 
ſtattfinden. Endlich ſoll auch eine beſtimmte Zeit vor 
Beginn der Entnahme des Getreides aus dem Lager 
von dem Lagerinhaber, Stunde und Ort der Der- 
ladung und die Abtheilung des Lagers ſchriftlich an- 
geben werden, aus welcher das Getreide entnommen 
werden ſoll. Dies wird dann durch Zollbeamte über⸗ 
wacht werden. Um Vertauſchungen vorzubeugen, die 
unterwegs anf dem Transporte vorgenommen werden 
könnten, find neue Kontrolmaßregeln in Ausſicht geſtellt, 
über welche man jedoch noch nicht ſchlüſſig iſt. 


Submiſſions⸗Termine. 


önigl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion II Graudenz. 
erſtellung von Spundwänden einſchl. Material; 
ferung, ſowie Ausführung der Bagger⸗ und 
Betonirungsarbeiten zur Befeſtigung der Sohle 
des Herrmannsgrabens auf Bahnhof Graudenz. 
Angebote bis 23. d. Mts., Vorm. 11 Uhr. 


Zum Jahrmarkt trifft die 


Kinderſtiefel 
Wunsch, 


Eliſabethſtr. 263. 


Carl Spiller. 


Lohn. 


L. Hey, 


Adreſſe in der Exped. d. 


uhrleute 


tüchtige Agenten eines jeden 


M. 


Tiſchlergeſellen ng brit 100. 


Magdeburger Waffel-Bürkerei SEE) 
Zuckerwaaren⸗ Fabrikation 
lian Junk aus Zwiekau 


Feinſte Holländer 
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Daß oftmals durch ganz ein⸗ 
fache, leicht zu beſchaſſende 
Hausmittel überraſchend ſchnelle 

Deilungen herbeigeführt worden 
ſind, unterliegt keinem Zweifel. 

n der kleinen Schrift „Der 
rankenfreund“ findet man 
ſogar Beweiſe dafür, 
bei langwierigen, ſogena 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte. Jeder Kranke ſollte das uch 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von 

Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Radeck, Schloſſermſtr, Mocker. 


Maurer 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 0 
R. Vebrück.!) 


Arbeiter 


für Faſchinen⸗ u. Pflanzungs⸗ 
Arbeiten ꝛc. 

finden dauernde Beſchäftigung beim Maurer 

meiſter Soppart, Thorn, Bacheſtraße 50. 


zum Ziegelfahren 
ſucht S. B 


% 0 

Lehrling. = 

Für das Comptoir einer hieſigen 
Spritfabrik wird ein Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit An⸗ 
gabe des Bildungsganges ſind zu 
richten an die Exp. d. Ztg., Chiffre 


Stallungen für 5 Pferde 


ſind billig zu verm. 


Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Eichen⸗ und Kiefernnutzholz, von Kloben, Knüppeln 
und Reiſig verſchiedener Holzarten am 24. Oktober, 
von Vormittags 10 Uhr ab in der Apotheke zu 
Schönſee. 


. . 2 A ˙ una 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 19. Oktober ſind eingegangen: Karl Kühl vom 
Berl. Holzkomptoir Mokrany, an Berl. Holzkomtoir⸗ 
Danzig 6 Traften 1458 kief. Rundholz, 6 tann. Rund⸗ 
holz, 3645 kief. Kanthölzer und 1120 kief. Balken, 
1026 kief. Schwellen, 339 eich. Schwellen, 1065 kief. 
Sleeper, 2615 eich. Stabholz; Joh. Woyſik von Schulz⸗ 
Tykoszin, an Ordre Schulitz 1 Traft 330 kief. Rund⸗ 
holz, 195 kief. Kanthölzer; Franz Grzeſiak von Zucker⸗ 
Ulanow an Verkauf Thorn 1 Traft 26 kief. Rundholz, 
1704 kief. Mauerlatten; Anton Rzepiella von Löw⸗ 
Tarnobrzeg, an Verkauf Thorn 2 Traften 2710 kief. 
Kanthölzer, 34 kief. Sleeper; Franz Dohen vom Berl. 
Holzkomtoir » Lenin, an Berl. Holzkomtoir - Danzig 
5 Traften 3213 kief Rundholz und 866 Elſen, 162 
kief. Balken, 3681 eich. Schwellen, 1864 kief. Mauer 
latten; Joh. Kopito von Tugbier Zaklikow, an Ver · 
kauf Thorn 1 Traft 107 eich. Plangons, 12 eſchen. 
Rundholz. 16 Buchen, 137 Eichen, 15 birken. Rund⸗ 
holz, 1478 Tief. Kanthölzer, 1145 kief. Schwellen, 114 
eich. Schwellen und 1895 runde eich Schwellen; Anton 
Nagier von Pernitz-Ulanow, an Verkauf Thorn 1 Traft 
235 kief. Balken, 1623 kief Mauerlatten, 282 kief. 
Sleeper; Franz Szywek von Baumgold⸗Warſchau, an 
Ordre Thorn 5 Traften 2567 Tief, Rundholz; Andreas 
Nachaiski von Karpf » Ulanow, an Verkauf Thorn 
1 Traft 1944 kief. Mauerlatten, 24 tief, Sleeper. 


—— 
Spiritus Depeſche. 
f Königsberg, 19. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Flau. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,00 „ —.— „ 
Oktober —,— „ —.— „ 33,09 „ 
“ —.— „ —.— „ 300 „ 


Danziger Börſe. 
. Notirungen am 18. Oktober. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 118/ Pfd. 
162 M., 123/4 Pfd. 167 M., Sommer- 115 Pfd. 
156 M, 119/20: Pfd. 166 M., polu. Tranſit bunt 
126/7 Pfd. 133 M., gutbunt 127/8 Pfd. 135 M., 
128 Pfd. 136 M., hellbunt 129 Pfd. 137 M., ruſſ. 
Tranſit roth 130 Pfd. 135 M., Ghirka 119 Pfd. 
126 M., 124 Pfd. 128 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. alt 122 Pfd. 155 M., 
ruſſiſcher Tranſit 115 Pfd. 98 M. 

Gerſte kleine 100 Pfd. 102 M. bez., ruſſiſche 
104—114 Pfd. 93—110 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,90—4,17½ M. bez, 1 4,10 M. bez. 

Rohzucker ruhig. Rendement 880 Tranſitpreis 
1 . 15,45 M. bez. per 50 Kilogr. 
inkl. Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
—— — . — —E— —— — use aan 


Therm. 


& Darum: 
8 en m. M. [o. C. N. 


IS T hp. | 754.7 (F11.0 ; 
9:hp. 7546 [1% SE ı | 10 
19 | 7 ba. 753.2 [JH 118 | NC 1 4 


Waſſerſtand am 19. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 0,73 Meter. 


D. O0. 


von 15 


Mk. monatl. an. 


KK ͤ ͤ Per ar? per ee TerReRT empfiehlt 
Mein großes Lager elegant und N N 
dauerhaft gearbeiteter L. Gelhorn, 28 4 Ng Vorschrift des Universitäts- 


einhandlung. 


aß ſelbſt ersten Rang ein. 
ten hoff⸗ 


Apotheken, 
kenntlich. 


Schulbildung kann als 


5 eintreten bei 
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a2: Sohn ordentlicher Eltern, ſucht 


verkaufen. 


bergerſtraße 1 bei 


Bäckerſtr. 225. U evermiekhen 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
Preisverz. franco. 


Professors Dr. Harless, Königl. BP 
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck 
Brust-Bonbons, 


seit 50 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 


Als Linderungsmittel gegen 
Husten, Heiserkeit und 
katharrhalische Affeetionen 
gibt es nichts Besseres. 

Vorräthig in versiegelten Packeten | 
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten 
guten Kolonialwaaren-, Droguen - Ge- 
schäften und Conditoreien, sowie in 
durch Firmen-Schilder 69 


Ein er men mit 1 27 
Lehrling 
Marcus Henius, 


Dampf. Deſtillation u. Spritfabrit. 


Einen Lehrling, 


A. Baermann, Malermeiſter. 


unge Mädchen können die feine Damen. 
ſchueiderei gründlich erlernen bei 
Modiſtin Frau A, Rasp, Breiteſtraße 
Nr. 443, II., gegenüb Herrn Kaufm Bluhm 
M gelegen Seglerſtr. 140. 
a ein Haus, beabſichtige ich zu 

K. Wystrach. 
Tuchmacherſtr. 174. 
möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom⸗ 

Skowronski. 
ine möbl. Wohnung von ſofort zu 1 
Gerberſtraße 286. +- 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Oktober. 


Fonds: feſt. 118. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 8 210,80 
Warſchau 8 Tagge 210,391 210,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,90 | 102,75 
Pr. 4% Conſolnss. 106,75 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 62,20 62,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,20 57,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½ % neul. II. 100,80 100,75 

Oeſterr. Banknoten DIE: 171,05 170,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile .. 235,00 233,60 

Weizen: gelb Oktober⸗Novemberz 183,20 184,00 

April⸗Mai 191,50 193,20 
Loco in New⸗Pork 84/85 ½¼½1 
Roggen: loco 164,00 164,00 
Oktober⸗November 164,50 164,70 
November⸗Dezember 164,70 165,50 
April⸗Mai 167,70 168,50 
Rüböl: Oktober 67,60 66,40 
April⸗Mai 58,80] 58,60 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,80] 53,30 
do mit 70 M. do. 33,60 34,10 
Okt. 70er 32,50] 33,10 
April⸗Mai 70er 32,00] 32,20 


Wechſel⸗Diskont 5% ; Lombard Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ /, für andere Effekten 6%. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn, den 19. Oktober 1889. 


Wetter: ſchön. 

Weizen unverändert, 124 Pfd. blaufpigig 151 M., 
126 Pfd. bezogen 156 M., 125 Pfd. bunt 162 M., 
128 Pfd. hell 166 M., 130 Pfd. hell 170 M. 

Roggen feſt, ſehr geringes Angebot, 121/2 Pfd. 
153/4 M., 123/ Pfd. 155 M. 

Gerſte Brauw. 145—155 M., Mittelw. 130 bis 
135 M., Futterw. 117—123 M. 

Erbſen Futterw. 136 —142 M. 

Hafer 142—147 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Monza, 19. Oktober. Das 
deutſche Kaiſerpaar iſt Vormittags 
9½ Uhr eingetroffen und von dem 
Königspaar, allen Mitgliedern des 
Königshauſes, der Hofſtaaten, des 
Gemeinderaths auf dem Bahnhofe 
empfangen, Die Begrüßung war eine 
äußerſt herzliche. Der König und der 
Kaiſer, die Königin und die Kaiſerin 
umarmten und küßten ſich wiederholt. 
Unter ſtürmiſchen Jubelrufen der Be⸗ 
völkerung, welche Straßen und Feuſter 
füllte, een die Majeſtäten nach dem 
Königsſchloß. 
— BA RENSESCSESEEEIESNESELESERSESITESENSEEBSEENBENNEETEEEEBEISENLNERNEETENETEEEN 
Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur abe Bereitung 
Flelschbrühe nur Kemmerich 8 Send, Boll 


Kemmerioh's Präparate stehen In ihrer dute unübertroffen dat 


Werthvolles 
Adressen-Material. 


Im Laufe des October a. ex. erſcheint 
im Verlage von Haasenstein und 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
und iſt durch jede Buchhandlung zu be 


Handbuch des Hrundbeſitzes 
der Provinz Weſtpreußen. 


Preis Mark 4,00, gegen Einſendung des 
Betrages u. 10 Pfg. Porto überallhin Franco. 


Telbſtgekochte Pflaumenkreide 
empfiehlt E. Szyminski. 


Grundſtück. 


Gaſthaus, Fleiſcherei, Gärtnerei u! 
Schmiede, mit ca. 8% verzinslich, zu 
verkaufen. Anzahlung 9000 Mark. Aus- 
kunft ertheilt : 2 
L. C. Fenske, Breiteſtraße 4. 


Brückenſtraßſe 20 zu vermiethen: 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
— bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite ⸗ 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1890 ab zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
leine Wohnung und Pferdeſtälle 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 
8 nach vorne, ſofort 

Mzu vermiethen Gerechteſtraße 118. 


1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zus 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-s-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 
markt). Casprowitz. 
ie Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


Eine Balkonwohnung 
zu vermiethen bei v. Kobielski, Breiteſtr 459. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 
Wobnung von 2 Zimmern u. Zubeh. ſof. 
zu verm. Breiteſtr. 4 Max Braun. 
Möbl. Zim. mit Kab. zu verm. Bankſtr. 469. 
M. Zim, pt. m. Kab zu verm. Strobandſtr. 22. 
Ein möblirtes Zimmer mit Kab. ſofort 
zu vermiethen Schillerſtr. 406, 2 Tr. 
Gut möbl. Zimmer von ſofort billig zu 
Togic f junge Lente Bäckerſtr. 228, 2 Tr. 
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Brombergerſtr. Nr. 9b. 1. L. Lüdtke. 


Seglerſtraße Nr. 94. 
Modewaaren- 


EHER: 


Dankſagung. 
Für die geſtern, den 18. d. M., 
bei der Beerdigung unſerer vielge⸗ 
liebten Tochter und Schweſter, 
Emilie Hein, gehaltene tief- 
ergreifende Leichenrede ſagen wir 
dem Herrn Pfarrer Jacobi, ſowie 
allen Denen, welche der Entſchlafenen;? 
die letzte Ehre erwieſen haben, 
unſeren herzlichſten und aufrichtigſten 


Dank. 
Thorn, den 19. October 1889. Bi 
Die trauernde Mutter 
und Geſchwiſter. 


den öffentlichen Verkehr frei gegeben fein. 


Verſpätet. 
Heute ſtarb nach kurzem Kranken- 
lager mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Wallmeiſter a. D. 


Herr Wilhelm Kotze 


in ſeinem 79. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

Meldung an i 
Magdeburg, d. 11. Oct. 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


gcrieger⸗ x Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Schneider ſtellt die 3. Kom⸗ 
pagnie die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht Montag, den 21. d. M., 
Nachmittags ½3 Uhr am Bromberger 
Thore zur Abholung der Fahne bereit. 

Krüger. 


Nr. 3000 7 Nirchengelber b. F.Gerbis. 
FSS K ift one (Gutolla 

Sofort zur erſten Stelle 
1500 Mark (5%) zu vergeben. 
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 


18 000 Mark 


à 4½ % „ auch getheilt, ſofort zu vergeben 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
Meinen geehrten Kunden von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage 
Schillerſtraße 414 


(neben Schlesinger's Reſtaurant) meine 


Bäckerei 


eröffnet habe. Hochachtungsvoll 


W. Rosenthal, 


Bäckermeiſter. 


Nur noch kurze Zeit 


verkaufe 


umzugshalber 
zu bedeutend ermäßigten »Preifen. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


Capolten, Tritottaillen, 
Tricotagen, Strickwolle 


in nur reellen Qualitäteu. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. 


n 
Empfehle mein reichhaltiges Lager 
geſchmackvollſter Neuheiten der 
Saiſon. 


modelle, 


ſowie ſelbſtgefertigte Damen · und 
Kinderhüte * 
in allen Preislagen. 

Ungarnirte Hüte, Federn, Ballblumen, 
Stoffe, Bänder, Spitzen, Jabots, Gesichts- 
und Brautschleier, Regenschirme, Schulter- 
kragen, woll. Tücher, Capotten, Tricot- 
taillen, Winter- u. Ballhandschuhe, Bijou- 
terien in reichster Auswahl zu reellen, 
billigen Preisen 

Hochachtungsvoll 


Minna Mack Nachf., 


Juh.: Lina Heimke. 
161 Altſtädtiſcher Markt 161. 
Lr 
nter dem Protectorat Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Grohe Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Hauptgewinn 150 000 
Mk. Ganze Looſe 3,50 Mk., halbe Antheile 
2 Mk., Viertel⸗Antheile 1,10 Mk. Unter 
dem Protectorat Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta Rothe Kreuz Lotterie. 
Hauptgewinn 30 000 Mk, a Loos 3,50 Mk. 
Auf 10 Looſe 1 Gewinn. Schneidemühler 
Pferde-Lotterie. Hauptgewinn i W. v. 
10 000 Mk., a Loos 1,10 Mk., empfiehlt und 
verſendet W. Wilekens, Thorn, Bäcker⸗ 
Str. 212, 1. Für Porto und Liſte 30 Pf. 
für jede Lotterie. 


A 

7 in allen Gym⸗ 

Privatunterricht waſafechen 

ertheilt Krause, cand. phil., 

Coppernicusſtr. 233. 

went im Sologeſange b. ſachverſt. 

Stimmbildung und im N Klavier- 

ſpiele. Wu Sammet. Schuhmacher 
ſtraße 389, III., Wendt'ſches Haus. 


Für die 


M. Berlowitz, 


andlung. 


Anbau von Wohnhäuſern folgende Beſtimmungen zu erfüllen ſind: 
1 


Größtes Lager 


1 


Polizei⸗Verordnung 


betreffend die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern anzu⸗ 
bauenden Straßen der Stadt Thorn. 7 
„Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltungen 
vom 11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die Organiſation 
der allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und in Ausführung 
von § 12 des Geſetzes — betreffend die Anlegung von Straßen — vom 
2. Juli 1875 (Geſetz⸗Sammlung Seite 561) wird von uns, unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats, für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn hiermit verordnet, 
daß zur Fertigſtellung einer Straße für den öffentlichen Verkehr und für den 


Die Straße muß in ihrer vollen bebauungsplanmäßigen Breite, und, in Er⸗ 
mangelung eines Bebauungsplanes, mindeſtens in einer Breite von dreizehn Metern, für 


Der Straßendamm muß in der bebauungsplanmäßigen Breite, oder, in Ermangelung 
eines Bebauungsplanes, mindeſtens acht Meter breit mit geſchlagenen Granitkopfſteinen 
von der auf den Stadtſtraßen üblichen Art und Güte gepflaſtert ſein. 

3 


Zu beiden Seiten des Straßendammes ſind erhöhte Bürgerſteige nach Maßgabe 
der Bebauungspläne, oder, in Ermangelung ſolcher, von mindeſtens 2 Meter Breite, 
mit einem gangbaren Pflaſter von kleineren Granitſteinen, oder mit einer anderen, min⸗ 
deſten gleichwerthigen Befeſtigung anzulegen. Die Bürgerſteige müſſen nach den Rinn⸗ 
ſteinen abwäſſern. 


84. 5 
Zu beiden Seiten des Straßendammes, zwiſchen dieſem und den Bürgerſteigen, 
müffen gut gepflaſterte Rinnſteine liegen, welche gegen die Bürgerſteige durchgehauene, 
ſenkrecht ſtehende Granit⸗Bordſteine von der in den Straßen der Stadt üblichen Art und 
Güte, begrenzt ſind. Die Rinnſteine ſind ſo anzulegen, daß das Abfließen des Waſſers 
vom Straßendamme zum Bürgerſteige möglich iſt. 
2 


So lange die Straße nur an der einen Seite mit Wohnhäuſern angebaut wird, 
genügt es, wenn die Erforderniſſe aus §§ 3 und 4 nur auf dieſer einen Seite 
erfüllt werden. 

§ 6. a 

Die zur Beleuchtung der Straße erforderlichen dauernden örtlichen Einrichtungen 
müffen, nach Maßgabe der in dem betreffenden Stadttheile, bezw. in gleichartigen Stadt⸗ 
theilen üblichen Art der Straßenbeleuchtung vorhanden ſein. 

$ 7. 555 

Die Straße iſt in der durch die 88 1—6 beſtimmten Beſchaffenheit ſoweit fertig 
1 12 K. daß ſie wenigſtens nach einer Seite hin Auſchluß an eine andere fertige 

raße hat. 

Die Entwäſſerung der Straße mittels der Rinnſteine muß in gleicher Art ſoweit 
fortgeführt werden, daß die Straße die erforderliche Vorfluth in einem öffentlichen zur 
Einführung der Abwäſſer geſtatteten Waſſerlauf, oder in eine anderweite, im Sinne 
dieſer Verordnung fertig geſtellte öffentliche Entwäſſerungsanlage (gepflaſterter Rinnſtein 
oder Canal) von genügender Leiſtungsfähigkeit erhält. 

8 


Abweichungen von den vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗Verwaltung, 
unter Zuſtimmung des Magiſtrats, in einzelnem Falle genehmigen. 
Thorn, den 18. October 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
CCCCCCCCͥ òðVv pp ˙ ZEITEN 
Feine Herren-Garderoben auf Bestellung. 


Reiche Auswahl in modernen Stoffen. 


Regenröcke, Schlafröcke, Jagdjoppen, 
Schlafdecken, Reisedecken, Pferdedecken 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 302. 
C C C ꝗ ꝗ ↄL⁊ỹ⁊ v FORERRSERTIENEE 
— . (sy — — — 


Herren⸗Harderoben⸗ und Militär⸗Effecten⸗Heſchäft 
Heinrich Kreibich, 
Heiligegeiſtſtraße 162. T1THO RN. Heiligegeiſtſtraße 162. 
Den Eingang aller Neuheiten von 


Herbst- u. Winter-Stoffen 


zeige ergebenſt an. 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki. 0 


Großer gänzlicher 


Ausverkauf.“ 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein in Culmſee gehabtes 


Mode⸗, Manufacturwaaren⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft 


auf. Um mit meinen bedeutenden Vorräthen in rein⸗ u. halbwollenen Kleiderſtoffen, 
ſowie einſchlagenden Artikeln ſchnellſtens zu räumen, werde ich vom 22. d. M. ab in 


Thorn, Brückenstrasse 4 


neben Eiſenhändler Schwartz, einen Ausverkauf veranſtalten. Un dem hochgeehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend einen günſtigen Einkauf in dieſen Artikeln, die ſich 
beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, zu ermöglichen, habe ich die Preiſe um 50% 
des Einfaufpreifes ermäßigt. Ich bemerke noch, daß ich nur anerkannt reelle und ſolide 
Waaren am Lager habe. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


M. Rosenfeld, Culmsee. 


„Nordstern“ 
Lebens-, Unfall- und Alters-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Berlin, 


Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ Anträgen und weiterer Auskunft empfiehlt ſich 
S. Simon, Kaufmann, Thorn, Markt 289; David Hirsch Kalischer, Thorn, 
Breiteſtraße; David Gliksman, Thorn, Brückenſtraße 18. 


aud bra m mn 
Nedattion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Drück und Verlag der Buchdruckerei der „ 


fertiger Garderobe für 
Damen, Herren und Kinder. 
Anfertigung nach Maass. 


Victoria⸗Garten. 


M. Berlowitz, 
Seglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager, " 


In der Aula des Gymnasiums 
Donnerstag, den 24. und 


Enſemble-Gaſtſpiet des Bromberger Sonnabend, d. 26. Oct., Abds. 7 ½ Uhr: 


Stadt-Fheater⸗ 
unter Leitung des Directors 


Emil Schönerstädt. 
Mittwoch, den 23. Detbr. er. 


Graf Eſſex. 


Schauspiel in 5 Acten von Heinrich Laube. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszyns ki: 
Loge und Parquet 1,50, Sperrſitz 1,00, 
Sitzparterre 0,60, Stehplatz 0,50. 
An der Abendkaſſe: 
Loge und Parquet 1,75, Sperrſitz 1,25, 
Sitzparterre 0,75, Stehplatz 0.50, 
Gallerie 0,30 Pf. 


Ordentliche 


General = Verſammlung. 
Allgemeine Orts-Strankenkafe. 


Die Mitglieder der Generalverfammlung 
der Kaffe werden zur ordentlichen General- 
Verſammlung auf 
Montag, den 4. November er., 

Abends 8 Uhr 
in die vereinigte Innungsherberge, 
Tuchmacherſtraßße Nr. 176,7, hierdurch 
eingeladen. 


Tages Ordnung: 

1. Statutenänderung. 

2. Erſatzwahl für die am 1. Januar 1890 
ausſch'idenden Vorſtands⸗ Mitglieder: 
Riemermeiſter F. Stephan, Werkführer 
J. Hennig, Werkführer F. Konkolewski. 

3. Erſatzwahl für das ausgeſchiedene Vor⸗ 
ſtandsmitglied Werkführer Chr. Franke. 

4. Vorlage der Jahresrechnung pro 1888 
behufs Deharge-Ertheilung. 

5. Kaſſenbericht. 

6. Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur 
Reviſion der Jahresrechnung pro 1889. 
Thorn, den 18. October 1889. 

Der Vorſitzende. 
F. Stephan. 


Verein junger Kaufleute 
(Harmonie). 
Mittwoch, den 23. Oetober, 
Abends 9 Uhr bei Nicolai: 
Ordentliche 


General- Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Thorner Peamen⸗ Verein. 


Mittwoch, den 23. Oetober, 
Abends 8 Uhr 
nnn im Schützen hause: 


ſtatutenmäßige 


General- Versammlung, 


Um rege Betheiligung wird erſucht. 
Der Vorſtand. 


Ich bin zur Rechts- 
anwaltſchaft beim Agl. 
Landgericht I zu Berlin 
zugelaſſen. N 


Bauer, 


Rechtsanwalt. 
a Berlin, Chau ſſeeſtr. 111. 


Max Cohn, Thorn 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Gardinenſtangen A 1 Jak. und 1,25. 
Gardinenroſetten A Paar 50 Pf. 
Gardinenketten a Stück 50 Pf. 


NRouleaux, SH 
in den ſchönſten Deſſins, von 1,25 ab. 
weideckelkörbe von 1,50 ab. 
Portemonnaies, 
Porte⸗Treſſores, 
Damentaſchen, Ningtafchen, 
Schultorniſter, Schultaſchen, 
Voeſie- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Cravatten, 
Regen- und Sonnenſchirme, 
n Söffel, Meſſer und Gabeln, mm 
Waſſer-, Thee- und Weingläſer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 
billigſten Engros-Preiſen. 


Nee dem Protektorate Ihrer Maj. 
d. Kaiſerin Auguſta. Große Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Lotterie des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Hilfs⸗Vereins v. Rothen Kreuz. 
Selten gebotene Gewinnausſichten. Auf 
10 Looſe ein Gewinn. Hauptgewinne 30,000, 
10,000, 5000 und 2000 M. Ganze Looſe 
a 3,50 Mk., halbe Antheile a 2 Mk., Viertel- 
Antheile a 1 M., empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comtoir von Ernst Wittenberg, 


Ein Prahmhaus, 


11,70 lang und 4,90 breit, welches auch als 

Fähr⸗Prahm benutzt werden kann, ſtehl 

zum Verkauf auf der Schiffbauerei von 
©. Gannott in Thorn. 


—— 


Recitationen 


Richard Türschmann. 


Donnerstag: Shakespeare's Hamlet. 
Sonnabend: Goethe's Iphigenie. 
Billets zu numm. Plätzen à 1,50, 
Schülerbillets à 75 Pf. in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


Sonntag, den 27. October 1889 


In der Aula der Bürgerschule 
Abends 7½ Uhr: 


es 
Kölner Conservatorium- 


Streich - Quartetts 


Holländer, Schwartz, Koerner, 
Heggesi, Professoren am Conserva- 
torium der Musik in Köln. 
Billets zu numm. Plätzen à 2,50, 
Schülerbillets & 1,00 in der Buchhand- 
lung von Walter Lambeck. 


Victoria⸗Saal. 
Sonntag, den 20. Oetober er. 


Grosses Goncert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pfennig. 
Von 8 Uhr ab En n a 20 Pf. 
ü 


er, 
Königl. Militär-Mufil-Dirigent. 
Der Vaterländiſche 


Frauen⸗Zweig⸗Vereiu horn 


ſtellt denjenigen Hausvorſtänden, die an 


Hausbettler 
keine Gaben mehr verabfolgen wollen, 
feſtgeſetzten regelmäßigen Beitrag an den 
Verein zahlen, ein das Vereins - Abzeichen 
(rothes Kreuz) tragendes Thürſchild zur 
Verfügung, welches die Hausbettelei verbietet 
und Hülfsbedürftige an den Verein weiſt. 

Bisher haben von dieſer Einrichtung Ge⸗ 
brauch gemacht folgende Hausvorſtände reſp. 
Geſchäftsfirmen: Frau Caroline Schwartz, 
Frl. Sponnagel, die Herren Metz, Kuttner, 
Warda, Unruh, Berend, Dammann & Kordes, 
Kuntze & Kittler 

Weitere Anmeldungen nimmt entgegen 
die Vereins⸗Armenpflegerin, Schweſter Jo- 


ſowie der Vorſtand. 


SANITÄTS- | 


Sonntag, d. 20, Nachm. 3 Uhr. 


General⸗Verſammlung 


Montag, den 28. Oetober, 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 


Tagesordnung a 


des Reichsgeſetzes, betreffend „die Er⸗ 
werbs- u. Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften“ 
vom 1. Mai 1889. 
3. Beſchlußfaſſung über Inſtruktionen für 
Vorſtand und Auffſichtsrath. 
4. Feſtſtellung des Höchſtbetrages: 
a. der aufzunehmenden Depoſiten und 
Spareinlagen. 
b. des einem Mitgliede zu gewährenden 
Credits. 
5. Beſchlußfaſſung über den Anſchluß an 
einen Verband. 5 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


Mehrere Banjtellen 


hat noch zu verkaufen 
obert Roeder, Kl.-Macker 


Extra Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegen⸗ 
der Nummer iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglich⸗ 
keit der ächten C. Fernest'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Colberg handelt und wird dieſelbe 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Niederlage einzig und allein in 


Apotheker Schenck, Breiteſtr. Nr. 53, 
ſowie in den Apotheken zu Culm, 
Culmsee, Strasburg, Gollub u. Gorzno. 


r Der Geſammtauflage 
heutiger Nummer liegt 
eine Extrabeilage der Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Nordſtern“ 
bei, enthaltend „Zwei Bilder aus 
dem Leben“, worauf wir hiermit 
noch befonders hinweiſen. 
8 Hierzu eine Beilage und 
ein „Illuſtrirtes Sonntags- 
blatt.“ 


horner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Kammermusik - Concert 


ſondern ſtatt deſſen einen von ihnen jelbit _ 


J. A.: Stachowitz, Schriftführer. 


Alı. Rechnungslegung pro 3. Quartal 1889. 
2. Abänderung der Statuten auf Grund 


Thorn in der Raths⸗Apotheke bei 


hanna Romeikat, Tuchmacherſtr. 17995, 


